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nſter, DWerſeburger Kreis-Vlatt.
en Sonnabend den 19. Februar.

e Bekanntmachungen.Nachſtehend bringe ich das Reſultat der am 1. December v. J. ſtattgehabten Volkszählung, vorbehaltlich der definitiven Feſt
Sie Kellung zur Kenntniß.

Aber Die Zahl der Einwohner betrug
Thor in Lauchſtädt im Jahre 1875. 1917, im Jahre 1871. 1896, mithin mehr 21;
über in Lützen im Jahre 1875. 2890, im Jahre 1871. 2649, mithin mehr 241

in Merſeburg im Jahre 1875. 13708, im Jahre 1871. 13364, mithin mehr 344;
ott,“ in Schafſtädt im Jahre 1875. 2341, im Jahre 1871. 2479, mithin weniger 138;
inter in Schkeuditz im Jahre 1875. 4243, im Jahre 1871. 3565, mithin mehr 678;

auf dem platten Lande im Jahre 1875. 39672, im Jahre 1871. 39641, mithin mehr 31;
rune im ganzen Kreiſe im Jahre 1875. 64771, im Jahre 1871. 63594, mithin mehr 1177.
ent Merſeburg, den 15. Februar 1876.

igen Der Königliche Landrath.ihm Weidlich.auf Nachſtehend bringen wir das Verzeichniß der Jmpfbezirke des Kreiſes, der Jmpfſtationen, ſowie die Namen der betreffenden
utzt, Herren Jmpfärzte zur Kenntniß.

Merſeburg den 17. Februar 1876.

jetzt Kreis Ausſchuß Merſeburg.und Weidlich.J. Jmpfbezirk: Zſcherben, Atzendorf, Geuſa, Reipiſch und Blöſien, Jmpfſtation Geuſa; Kötzſchen, Ober und Niederbeung,
Jmpfſtation Niederbeunag; Frankleben und Runſtedt, Jmpfſtation Frankleben; Körbisdorf, Naundorf

ent und Benndorf, Jmpfſtation Naundorf; Jmpfarzt: Kreisphyſikus Dr. Simon hier.
mit II. Jmpfbezirk: Löpitz, Löſſen, Tragarth, Kriegsdorf, Pretzſch, Wallendorf und Wegwitz, Jmpfſtation Wallendorf; Trebnitz,

Jmpfſtation Trebnitz; Creypau und Wüſteneutzſch, Jmpfſtation Creypau; Collenbey und Burgliebenau,
afen, Jmpfſtation Burgliebenau; Schkopau, Jmpfſtation Schkopau; Corbetha, Jmpfſtation Corbetha;
prer n Jmpfſtation Meuſchau; Knapendorf, Jmpfſtation Knapendorf; Jmpfarzt: Kreiswundarzt Dr.

Menzel.
nem III. Jmpfbezirk: LeunaOckendorf, Röſſen und Göhlitzſch, Jmpfſtation Leuna; Daspig und Cröllwitz, Jmpfſtation Cröllwitz;
itten Fährendorf und Spergau, Jmpfſtation Spergau; Jmpfarzt: Dr. Krieg hier.

IV. Jmpfbezirk Wölkau, Jmpfſtation Wölkau; Lennewitz und Oſtrau, Jmpfſtation Lennewitz; Porbitz, Jmpfſtation
ichen Porbitz; Keuſchberg, Balditz und Dürrenberg, Jmpfſtation Keuſchberg; Goddula und Veſta, Jmpfſtation

Veſta; Tollwitz, Teuditz, Kauern und Ragwitz, Jmpfſtation Teuditz; Jmpfarzt: Dr. Groſche in Dürrenberg
noch V. Jmpfbezirk: Zöllſchen und Ellerbach, Jmpfſtation Zöllſchen; Bothfeld, Schweßwitz, Michlitz und Röcken, Jmpfſtation Both

feld Oebles Schlechtewitz und Kleincorbetha, Jmpfſtation Kleincorbetha; Oeglitzſch und Dehlitz a/S.,
necht Jmpfſtation Dehlitz a/S. Groß und Kleingöhren, Jmpfſtation Großgöhren; Stößwitz, Goſtau, Kölzen,
xr, Söſſen und Pobles, Jmpfſtation Pobles; Starſiedel, Jmpfſtation Starſiedel; Söheſten, Tornau under Muſchwitz, Jmpfſtation Muſchwitz; Oetzſch, Treben, Nempitz und Thalſchütz, Jmpfſtation Oetzſch; Jmpfarzt

Dr. Döring in Lützen.
ollen. V. Jmpfbezirk Rahna, Caja, Klein und Großgörſchen, Jmpfſtation Großgörſchen; Meuchen und Eisdorf, Jmpfſtation
puld, Meuchen; Seegel, Peißen und Scheidens, Jmpfſtation Peißen; Löben, Theſau, Hohenlohe, Sittel und
bier Kitzen, Jmpfſtation Hohenlohe; Klein und Großſchkorlopp, Jmpfſtation Kleinſchkorlopp; Zitzſchen, Jmpf

ben ſtation Zitzſchen; Schkeitbar, Meyhen und Räpitz, Jmpfſtation Schkeitbar; Schkölen, Jmpfſtation Schkölen
uten Thronitz und Döhlen, Jmpfſtation Thronitz; Jmpfarzt: Dr. Neubert in Lützen.

VII. Jmpfbezirk Zöſchen und Zſcherneddel, Jmpfſtation Zöſchen; Zweimen Göhren und Dölkau, Jmpfſtation Göhren;
Zſchöchergen und Kötzſchlitz, Jmpfſtation Kötzſchlitz; Rodden, Günthersdorf und Piſſen, Jmpfſtation Piſſen;
Möritzſch, Horburg, Maßlau und Kleinliebenau, Jmpfſtation Horburg; Kötzſchau und Rampitz, Jmpfſtation
Kötzſchau; Altranſtädt, Groß und Kleinlehna, Jmpfſtation Altranſtädt; Witzſchersdorf und Schladebach,
Jmpfſtation Schladebach; Jmpfarzt: Arzt Blenke in Günthersdorf.

III. Jmpfbezirk: Altſcherbitz, Papitz und Modelwitz, Jmpfſtation Modelwitz; Cursdorf, Jmpfſtation Cursdorf; Beuditz
und Ennewitz, Jmpfſtation Ennewitz; Wehlitz, Jmpfſtation Wehlitz; Ermlitz-Rübſen und Oberthau, Jmpf-
ſtation Oberthau; Röglitz Jmpfſtation Röglitz; Weßmar und Raßnitz, Jmpfſtation Raßnitz; Jmpfarzt:
Sanitätsrath Dr. Elze in Schkeuditz.

von IX. Jmpfbezirk: Großgräfendorf und Strößen, Jmpfſtation Großgräfendorf; Schotterey, Jmpfſtation Schotterey; Dr.
ange Jähne in Schafſtädt.ten X. Jmpfbezirk: Paſſendorf- Angersdorf und Beuchlitz, Jmpfſtation Paſſendorf; Schlettau, Holleben und Benkendorf, Jmpf-
aben ſtation Holleben; Delitz aB. und Dörſtewitz, Jmpfſtation Dörſtewitz; Röpzig, Rockendorf, Rattmanns-
höre. dorf, Neukirchen und Hohenweiden, Jmpfſtation Neukirchen; Kleinlauchſtädt, Jmpfſtation Kleinlauch
als ſtädt; Jmpfarzt: Dr. Fielitz in Lauchſtädt.eiſen XI. Jmpfbezirk Netzſchkau, Bündorf, Milzau und Biſchdorf, Jmpfſtation Bündorf; Ober und Unterkriegſtädt, Burgſtaden,

znem Kleingräfendorf, Schadendorf und Cracau, Jmpfſtation Oberkriegſtädt; Raſchwitz, Reinsdorf Wünſchen
Ein dorf, Ober und Niederclobicau, Jmpfſtation Niederclobicau; Niederwünſch, Jmpfſtation Nieder-
eit. wünſch; Jmpfarzt: Dr. Bätge in Lauchſtädt.
zt) XII. Jmpfbezirk: Stadt Merſeburg, Venenien und Werder, Jmpfſtation Merſeburg; Jmpfarzt: Dr. Rode hier.

XIII. Jmpfbezirk Louchſtädt, Jmpfſtation Lauchſtädt; Jmpfarzt: Dr. Fielitz daſelbſt.
mpfbezirk Lützen Jmpfſtation Lützen; Jmpfarzt: Dr. Neubert daſelbſt.

V

Die
auf

Schafſtädt und Rittergut Schafſtädt, Jmpfſtation Schafſtädt Jmpfarzt: Dr. Jähne daſelbſt.Zuſeerr: Schkeuditz und Rittergut Schkeuditz; Jmpfſtation Schkeuditz; Wopſoeg Dr. Elze daſelbſt.
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Entfernung
Vom 1. März 1876 ab beträgt die Gebühr für Telegramme im geſammten Reichs Telegraphengebiet ohne Rückſicht auf die

eine Grundtaxe von zwanzig Pfennig für jedes Telegramm und eine Worttaxe von fünf Pfennig für jedes Wort.
Dieſelbe Taxe tritt zu dem gleichen Zeitpunkt für den Verkehr mit Baiern Württemberg und Luxemburg in Kraft.

Der General Poſtmeiſter.
Berlin W., den 17. Februar 1876.

Das Ausſchreiben der Land-Feuer-Soeietätsbeiträge pro II. Semeſter 1875.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den Genoſſen der Land Feuer Societät des Herzogthums

Sachſen zu leiſtenden Beiträge pro II. Semeſter vor. J. auf zehn Zwölftel des kataſtrirten Beitrags Verhältniſſes feſtgeſtellt ſind.
Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen nach Erlaß der den Ortsbehörden durch die Herren Kreis Feuer Societäts Directoren

zugehenden Special Ausſchreiben abzuführen. Für ihre Einziehung iſt den Ortseinnehmern von den Jntereſſenten in Gemäßheit des F.
4. sub e. des revidirten Reglements vom 21. Auguſt 1863 eine Tantième zu gewähren die ich auf 12), Prozent oder fünf Mark-
pfennige von drei Mark Beitrag feſtgeſetzt habe.

Eine nähere Ueberſicht über den Stand der Societät wird nach dem Final Abſchluſſe der vorjährigen Rechnung veröffentlicht werden.
Merſeburg, den 2. Februar 1876.

Der General Director der Land-FeuerSoeietät des Herzogthums Sachſen.
v. Hülſ en.
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reiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Das
den Langguthſchen Erben hier zugehörige, in hieſ. Oberalten-
bürg unter Nr. 25 ſehr günſtig gelegene Wohnhaus mit 6
Stuben, Hof, Gärtchen und Stallung ſoll erbtheilungshalber

onnabend den 26. d. M., Vachmittags 3 Ahr, im Hauſe
elbſt meiſtbietend unter im Termine bekannt zu machenden Be

dingungen, verkauft werden wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.
Merſeburg den 17. Februar 1876.

A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm., i. A.
Hausverkauf.

Eine in der Stadt Lützen und Hauptſtraße ganz vorzüglich
el. Beſitzung, beſtehend in geräumigem Haus mit Thoreinfahrt,So Ställen und Garten, in welcher ſeit 40 Jahren die Fleiſcherei

mit Erfolg betrieben wird, auch für jedes andere Geſchäft paßt, iſt
jetzt veränderungshalber zu verkaufen. Anzahlung nach Ueberein-
kunft. Näheres durch

F. Franke, Priv. Secr. in Lützen.

Auction.Montag den 28. Jebrnar, von Vormittags 9 Ahr ab,
ſollen in dem Gute Nr. 10. zu Treben zwei vollſtändige Wirth
ſchaftswagen, ein ſtarker Einſpänner und ein Futterwagen, Acker
eräthſchaften Ackerpflug, Hackpflug, Exſtirpator, Eggen, ein Jauchen-ſaß Futterbank, eine Werkſtatt, zwei vollſtändige Pferdegeſchirre

und noch verſchiedene Gegenſtände meiſtbietend gegen ſofortige baare
Zahlung in Reichsmark verkauft werden. Auch kann ein Wagen-
ſchuppen zum Abbruch mit verkauft werden.

Treben den 16. Februar 1876.Februar 875. Wittwe Rer.
MaſtHammel- Verkauf.

n Auf dem Rittergute Petzkendorf ſollen
Freitag den 25. Jebruar, Vormittags 10 Ahr,66 Stück 3 jährige Maſt- Hammel (in Abtheilungen von A. 6 Stüch)

meiſtbietend verkauft werden.

S 10 Stück Maſtochſen (5 und 21 Jahr alt) ſtehen
z zum Verkauf Rittergut Schloß Bedra.

Jch treffe Freitag Abend mit einem
Transport Läuferſchweinen im Gaſthof zur

Stadt Leipzig ein. Mickel.53 Bande des „AmtsBlatts der Königl. Pr. Regierung zu
Merſeburg“ aus den Jahren 1816 bis 1867, ſowie 18 Bande
„Merſeburgiſche Blätter“ aus den Jahren 1827 bis 1845, ſind
billig zu verkaufen Oelgrube Nr. 41., 1 Tr.

Erbſenſtroh,
20 Schoch liegen zum Verkauf Merſeburg, Burgſtraße 21.

Gute Speiſekartoffeln ſind zu verkaufen Breiteſtraße 4.

Ein gut erhaltener Mahagoni Flügel ſteht zum Verkauf zu
erfragen in der Expedition d. Bl.

Ein freundliches Familienlogis iſt veränderungshalber noch bis
Oſtern zu vermiethen Neumarkt Nr. 63.

Ein großes Familienlogis, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Dom Brauhausſtr. J.

Ein Logis iſt zu vermiethen Johannisſtraße Nr.
Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern Küche nebſt Zubehör
iſt ſofort oder 1. April zu vermiethen Auskunft ertheilt die Expe
dition d. Bl.

Ein Logis von Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör ſteht
an eine ſtille Familie zum 1. April zu vermiethen wo? ſagt die
Expedition d. Bl.

Eine Schlafſtelle iſt zu vermiethen Hälterſtraße Nr. 2e8.

Logis Vermiethung. Im Klaußſchen Hanſe in hieſiger
Unteraltenburg iſt die erſte Etage vom 1. April e. ab ganz
Gr getheilt zu vermiethen durch den Auct. Comm. Rindfleiſch

ier.

6000 Mark ſind auf ländliche Grundſtücke ſofort
zu vergeben durch Pauly,Breiteſtraße Nr. 13.

werden gegen ſichere 1. Hypothek geſucht. Näheres in der Expedition
d. Bl.

Polytechnische
Fachschule

für Masehinen Ingenieure,
Werkmeister. Lehrpläne gra-
tis. Gegen 500 Studirende.

Aufnahme: 20. April. Vor-
unterriecht frei.

Technicum
Nittweida.

Königreich Saohsen.)

X Bekanntmachung.
Das größte Schuh Stiefelwagaren- Lager von

Julius Mehne, Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1. iſt aufs Reich-
haltigſte aſſortirt und empfehle dieſes einem geehrten Publikum
Merſeburgs und Umgegend unter Zuſicherung billigſter Preiſe.

NB. Reparaturen der bei mir gekauften Schuhwaaren werden

pünktlich beſorgt. D. O.Annahme zurStrohhutwäſ che
J. G. Knauth,

Entenplan 8.

Bruſt Bonbons
von H. Schliack in Halle g/S.,

den Stollwerck'ſchen gleich, nur in ihren Beſtandtheilen ver
ſtärkter und dabei 20 billiger, empfiehlt als beſtes Hausmittel
bei katarrhaliſchen, Vruſt- und Halsleiden per Packet 40 Pfg.

uſt. Elbe in Merſeburg.

bei

Epilepsie (Krämpfe),
Migräne (Kopfgicht)

heilbar.
Prospecte über die radikale MHei- F

Iung, dieser Nervenkrankbeiten versendet gratis und
franco Dr. med. P. Rudolph in Dresden.

x Erfolge nach Hunderten. (H. 3560 a.)

Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene An
zeige, daß ich neben meiner Reſtauration eine

Delicateſſen Handlung
eröffnet und gleichzeitig den Verkauf der Waaren der Thüringer
Wurſtfabrik zu Fabrikepreiſen übernommen habe.

Jndem ich hiermit dieſes neue Unternehmen zur gefälligen
Kenntniß bringe, mache ich hauptſächlich auf die ausgezeichneten
Fabrikate des genannten Etabliſſements aufmerkſam, welche ſtets
friſch und in beſter Qualität bei mir zu haben ſind.

Achtungsvoll F. Sack,
Altenburger Schulplatz Nr. 2.

Eröff
Ret

Capita
den Mi
Verſich

oder fü

wachſer
fortſchre

unter

und we
minder
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Allgemeine Verſorgungsanſtalt im Großh. Baden zu Karlsruhe.
Eröffnet 1838. Beruht auf reiner Gegenſeitigkeit. Erweitert 1864.

Renten-, Ausſteuer- und Capital- Verſicherung auf Todesfall und auf beſtimmte Alter.
Capitalvermögen Ende 1874: 18,501,675 Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 2,621,858
den Mitgliedern gut gekommener Geſchäftsgewinn: 3,389,494 Anzahl der beſtehenden Verträge: 39,976.

Verſicherte Rente: 659,294 Verſichertes Capital: 35,496,698Dividenden der Lebensverſicherten für 1874: 80 des Baarwerths ihrer Verſicherungen, das ſind durchſchnittlich 39
oder für die jüngſten Mitglieder 240, und für die älteſten 54 der jährlichen Beiträge (Prämien).

Der ganze Gewinn der Anſtalt wird unter die Mitglieder in Form von Dividenden und nach Maßgabe des jährlich
wachſenden Werths der Verſicherungen vertheilt. Die Dividende ſteigt daher mit Zunahme der Verſicherungsjahre, alſo mit dem
fortſchreitenden Alter der Verſicherten, und ermäßigt deren jährliche Beiträge von Jahr zu Jahr.

Dieſe Vertheilungsart findet ſich bei keiner anderen deutſchen Geſellſchaft.
Bei Annahme einer Dividende von nur Ah des Verſicherungswerthes dem vorausſichtlich niederſten Stand ſeither nicht

unter 8 würde der jährliche Beitrag eines 30 jährigen von 22,40 r für 1,000 Mark Capital ſich ermäßigen.
in ſeinem 35,, 40., 45., 50., 55., 60. Lebensjahrauf 1B,20 16,70 I8,s0 10,60 T,10 a0und währe danach der urſprüngliche Beitrag ſchon nach 20 Verſicherungsjahren im 50. Lebensjahr um mehr als die Hälfte ge

mindert, nach 10 weiteren Jahren nahezu ausgeglichen.
Nech enſchaftsberichte, Proſpecte und weitere mündliche wie ſchriftliche Auskunft unentgeltlich bei dem Vertreter der Anſtalt:

Merſeburg Saalftraße Nr. 14. A. DonnerhachkK.
Schwarzen Lyoner Taffet (1 Elle breit), Meter 13 Sgr. 2Pf,
schwarzen Lyoner Seiden-Ripsfaillé Elle breit), Meter 17 Sgr.,
farbigen Lyoner Seiden-Räps, brillanteſte Lichtfarbe Elle breit),

2 Meter 20 Sgr.,
schwarzen Lyoner Jaquet -Sammt (1 Elle breit), Meter

1 Thlr. 26 Sgr.
hält in großer Auswahl empfohlen

Halle as. J. Schmuckler,3. gr. Ullrichſtraße 3.

Die

Thüringer Wurſtſabrik
Oberbreiteſtraße 3. in M erſeb urg Oberbreiteſtraße 3.

hält ihre feingewürzten Fabrikate dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
angelegentlichſt empfohlen. Von geräucherten Waaren iſt ſtets am Lager Cervelat-,

Knack-, Trüffel-, Roth-, Leberwurſt und Siedewürſtchen; ferner
äglich friſch: Roth und Leberwurſt und Preßkopf.

S Von Montag d. 21. d. ang tillige g?wiglch bewährte Speiſe für ihre Kleinen die wiſſen

großer Ausverkauf
im goldnen Hahn hier

Kindernahrung Timpe's Kraftgries
dringend zu empfehlen und ein Verſuch jedenfalls auzurathen.

à Packet 40 und 80 Pf. in den beiden Apotheken und bei
Guſtav Elbe, Merſeburg, F. H. Langenberg Lauchſtädt Fr.
Wendrich, Schkeuditz, Heinrich Neßler, Schafſtädt, Apotheker Richter
in Dürrenberg.

m von Leinen, Bett und Kleiderzeugen, Tuch undz empfiehlt 10 S J e dels I Double, Urmſchlagetüchern, ſeidenen Tüchern und
rſchbäume, ſchön an Straßen paſſend darunter verſchiedenen anderen Sachen
Schock ganz frühzeitige (Dresdener). Abnehmern u e ohne t

J J t 7m an en Rabatt g zu Tage zum Waſchen und Moderniſiren nehme entgegen und empfehle die
herben. er g neueſten Facons zur gefälligen Anſicht.zu GroßCorbetha b. Weißenfels. Emma Müller, Dom 4.



Zur Annahme von
Sstrohhüten

zum Waſchen und Modernifiren empfiehlt ſich
Donnerhacke.

n C. L. Zimmermann un
empfiehlt

Friſche Holſteiner Auſtern,
r. Ruſſ. Aſtrach. Caviar,Nicßend fetten ger. KheinLachs,

Aal in Gelée und Spick- Aal,
Rieſen Neunaugen,
Sardines à l'huile und Ruſſ. Sardinen,
echt Franz. conſervirte Gemüſe und Früchte,
feinſte Franz. Katharinen Pflaumen,
Amerikaner Apfelſchnitte, getr. Kirſchen,
eingemachte Preiſelsbeeren, Jtal. Prünellen,
Pfeffer- und ſaure Gurken,
feinſte Meſſ. Apfelſinen und Citronen,
eingem. Franz. und getr Champignons,
Trüffeln Morcheln Suppe Julienne,
prima Waltershäuſer S Braunſchweiger Cer-

velat, Zungen Roth und Leberwurſt,
prima Emmenthaler, Schweizer Kräuter, Parmeſan,

Neufchateler, Edamer und prima Limburger Käſe,
Weſtpfäliſchen Pumpernickel.

Sämmtliche Artikel in feinſter und friſcher Qualität.

keine modernen Geheimmittelſchwindelproducte, ſondern
rationelle, von den erſten Autoritäten der Medicin als un
beſtreitbar vorzüglich anerkannte Heilmittel zur Beſeitigung
von Schwächezuſtänden Zerrüttungen des Nervenſyſtems,
Blutarmuth, ſelbſt frühzeitiger Jmpotenz und allen trau
rigen Folgen geheimer Jugendſünden, ſind für 7 Mark
mit ausführl. Gebr. Anwſ., Belehrung, med. Urtheilen und

Brochüre v. Medizinalrath Dr. J. Müller in Berlin aus-
ſchließlich per Poſt Anweiſung zu beziehen durch Dr.

F. Ludwig Tiedemann, Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in
7 Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

e W 1187)ür Bauherren ſ

und a6Gauunternehmer
I größtes Lager von ſchmiedeeiſernen I Trägern

in allen gangbaren Dimenſtonen. Eiſenbahn-
ſchienen von A bis 9 Zoll Höhe.

Große Abſchlüſſe mit den Hüttenwerken ſetzen uns in den Stand,

billigſte Preiſe zu ſtellen.
unſere Eiſengießerei iſt auf Vauguß- Arbeiten

(Säulen und dergl.) beſonders eingerichtet. Neben größter Lei-
n Fäbtgreit ſichern wir ſauberſte und billigſte Aus-
ührung.

Bau und Laſtwinden von 10 bis 50 Ctr. Hebe-
kraft am Lager.

Koſten Anſchläge gratis.

F. Zimmermann Co.,
Maſchinenfabrik,

Halle a Saale.

Frlangte Wiedergenesung, erlangter Schatz.
Mittheilung an Herrn Joh. Hoff in Berlin von

Hrn. Pelzer, k. k. Untersuchungsrichter in Jauernig
Der Gebrauch des Malzextracts hat für meinen chro-
nischen Magenkatarrh und Husten den günstigsten
Erfolg gehabt. Vom Januar 1876. Professor der
Rechte, Herr Geheimrath Dr. Winscheid in Leipzig
sprach sich über die Heilkraft des Malzextracts sehr
anerkennend aus. Ich kann allen ältern Rranken
ebensowohl Ihr Malzextract wie ihre Malz- Gesund-
heits Chocolade dringend empfehlen. Hofrath Wietz
in Berlin Louisenstr. 51.

Verkaufsstelle in Merseburg

S
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bei A. Wiese.

Gärten zum Bearbeiten, Rajolen, BäumeAusputzen, über-
haupt alle Garten Arbeiten übernimmt

Ccobh. Hübſch, Saalſtraße Nr. 2.

Das ſeit Jahren berühmte echte Glöckner'ſche Zug und

Heilpflaſter mit dem Stempel: M. RINGELHARD

und der Schutzmarke s auf den Schachteln verſehen, iſt

von den Medicinalbehörden geprüft und empfohlen gegen:
Gicht und Reißen (durch Einreibung), ſowie alle
offene, aufzugehende a zertheilende Leiden,
erfrorene, verbrannte Glieder, Drüſen, trockene
und naſſe Flechten Hühneraugen, Froſtballen
2e. und iſt zu beziehen s Schachtel 25 Pfennige aus den
Apotheken in Merſeburg, Roßla, Dürrenberg,
Markranſtädt, Löwenapotheke in Halle a/S.,
Fahrik in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſt
bücher liegen in allen Apotheken aus.

Warnung. Ohne obige Stempel iſt das Pflaſter
nicht echt.

Ringelhardts Aniverſal-Palſam
mit der obigen Schutzwarke auf den Doſen verſehen, iſt ge
prüft, deſſen Verkauf genehmigt und wird unter Garantie
empfohlen gegen alle rheumatiſche Leiden Froſt- und
Brandwunden, alle äußerliche Schäden 2c., hauptſächlich
iſt die Anwendung bei Brüchen vom beſten Erfolg. Eben-
falls zu beziehen à Doſe 1 und 2 Mark mit Gebrauchs-
anweiſung aus beiden Apotheken in Merſeburg.

Tun Kusstattungen
halte ich mein Lager in den verſchiedenſten Qualitäten in

Leinen, Bettbezügen, Bettdecken,
Bettbarchent, Tischtüchern, Serviet-
ten, ganzen Gedecken

beſtens empfohlen.
Schafſtädt und Steuden,

Clemens Grütznuer.
Zur Confirmation

empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Talmas, Vmhängen, Jaquettes, Shaw'ls,
Moiü b reröcken ete.,

ſowie in Kleiderstoſfen, als:
rein wollenen Riäps, Thibet, Cachmir,
Velour, Alpacca, Lustre ete.

Weiss waaren und Wäscheartikel, Hand-
schuhe in Zwirn, Tuch und Glacé.
Bei reellſter Bedienung ſichere ich billigſte jedoch feſte Preiſe zu.
Schafſtädt und Steuden.

Clemens Grützner.
NB. Jn meinem Filialgeſchäft in Steuden werden genau die-

ſelben Preiſe berechne t.
Die als probates Hausmittel

eng Meinung Heiſerkeit, Huſten und katarrhaliſche Affectionen

Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwercolk.,.
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9.,

dehnen ihre, in ganz Europa bereits errungene ausgedehnteſte Ver
breitung nunmehr auch auf alle übrigen Welttheile aus. Pr.
Paquet à 50 Rpfg., käuflich in den bekannten Niederlagen.

Mein Kohlenlager, als
Preßtorf, Briquettes, Böhm. Salonkohle, Deutſche Kohle,
Steinkohle Schmiedekohle, Solzkohle und Coaks empfehle ab
Lager und franco Platz zum billigſten Tagespreiſe.

Beumarkt Julius Thomas.

pilep sie(Fallsucht) heilt brieflich der S pecial-
arzt Dr. Killäsch, Neustadt Dres-
den. Bereits über 8000 mitErfolg behandelt.

zum W

wel



Um mehreren Anfragen zu genügen, zeige
hierdurch an, daß die neuen Vrähjahrs-
So e in großer Auswahl eingetroffen und
empfehle dieſelben zu ſehr billigen Preiſen.

J. G. Reichelt.Serr ofen
November 1875.

Herrn Fabrikant V. H. Zickenheimer in Mainz.
„Durch die als vorzüglich erprobte Wirkung des von

Jhnen erfundenen und fabricirten rheiniſchen
TraubenBruſt Honig veranlaßt, wende mich 8

direct an Sie mit der
Bitte, mir 6 Flaſchen zuzuſenden.“ Eliſabeth Baronin
Behr, geb. von der a u DeFlüelen, Canton Uri, 7. Octbr. 1875.Schweiz, „Durch Herrn Apotheker Wenzel, „St. 8
Anna- Apotheke“ in München, habe ſchon mehrere Flaſchen
Jhres Trauben Bruſt Honigs bezogen und iſt mir derſelbe
ſtets gut bekommen 2c.“ Anton Ditli, Pfarrer.
C b B 3, das allein echte Natur-rau en- ru -Honig, product aus weißen
rheiniſchen Weintrauben von W. I. Zickenheimer in
Mainz, unterſucht und warm empfohlen, u. A. von Dr.

Freytag, Königl. Profeſſor in Bonn, Dr. C. Rüſt,
Sanitätsrath in Grabow in Mecklenburg,
Dr. G. A. Gräfe in Chemnitz u. ſ. w. iſt
zu haben in 3 Fiaſchengrößen unter Garantie
der Echtheit mit nebigem Fabrikſtempel in
Merſeburg bei Heinr. Schultze jun.,
Entenplan.

C C rerSechſte große Auedlin
Vieh -Lotterie.

Ziehung am 30. Mai.
Looſe à 3 Mark ſind ſtets vorräthig in der Haupt-

Agentur von Rudolf Moſſe (Max Keferſtein) ün
Halle a/S.e Agenten reſp Wiederverkäufer werden gegen
angemeſſene Proviſion geſucht und werden event.
bei ff. Neferenzen Looſe in Commiſſion gegeben.

Gewerbeverein.
Verſammlung von Herren und Damen Montag den 21. d. M.,

Abends 8 Uhr, im Saale des Herrn Nürnberger.
Nichtmitglieder können eingeführt werden.
Vortrag des Herrn Dr. Rode über Kinderkrankheiten.

Der Vorſtand.
Achtung! Acgcang Achtung

Im grossen Saale es Tivoli
Der weltberühmte Zauberkünſtler

Profeſſor KobitzKi aus Ungarn
iſt eingetroffen und wird die Ehre haben
nur Dienstag d. 22, Febr., Abends “28 Ubr,

1 große außergewöhnliche brillante Vorſtellung im
Theater der indiſchen und egyptiſchen

fein und fein undnen Abraladabra, ine
Magie, Phyſik, Jiluſion, Optik u. ſ. w.,

welches alles bis jetzt Dageweſene weit übertrifft, zu geben.
NB. Das Programm enthält nur Neues.

----»vWuwu---m-

Preiſe der Plätze
I. Platz nur 1 Mark, II. Platz 60 Pf. Billets ſind

vorher im Reſtaurations Lokal Tivoli zu haben: I. Platz
75 Pf., II. Platz 50 Pf.

Dieſe Vorſtellung bitte ich nicht zu verwechſeln mit
ähnlichen, die ſchon von anderen Künſtlern geſehen worden ſind.

Nur neu! neu! neu!
Profeſſor Kobitzki.

VI
An die Bewohner Merſeburgs und Umgegend richten wir

wiederum die dringende und ergebene Bitte, mit zu helfen zur Ver
anſtaltung eines Bazars.

Nicht allein zur Abhülfe dringender Noth wünſchen wir dies-
mal reichlichen Ertrag, ſondern auch zur Deckung eines Theils des
Kaufgeldes für ein Haus, das wir als Aſyl für unbeſcholtene
alte Frauen erworben haben.

Möchte die in hieſiger Stadt ſo vielfach in Anſpruch genommene
Mildthätigkeit ſich auch diesmal wie bisher bewähren.

de und Ort des Bazars wird noch ſpäter bekannt gemacht
werden.

Merſeburg, den 19. Februar 1876.
Der Vorſtand des Frauenvereins.

M. Plancke. J. Pohne. A. v. Buggenhagen. C. Crüger. H. Egge-
brecht. A. Gabler. C. Grumbach. Th. Hanewald. M. Haupt. E.
Hildebrandt. J. v. Hülſen. A. Jäger. H. Keferſtein. O. v. Kehler.
zu. Kundius. E. Priwe. Th. VKeidenitz. A. Vothe. M. Schede. A.
Schraube E. Solger. M. v. Tiedemann. J. Voigt. A. v. Witzleben.
Leuſchner Conſiſtorialrath. Heineken Paſtor. Gruner, Paſtor. Freiſing,

Paſtor. Martius Diaconus. Hildebrandt, Diaconus.

Sonntag den 20. d. M., Abends 7 Uhr, findet im
Saale der Funkenburg eine Abendunterhaltung, beſtehend
in theatraliſcher Aufführung und Geſangs Vorträgen
zum Beſten der Sterbe- und Unterſtützungskaſſe des
Vereins ſtatt. Unſere Mitbürger und Freunde bitten wir,
dieſem Unternehmen ihre gütige Theilnahme zuzuwenden und durch
den Vereinsboten Focke, welcher dieſerhalb eine Liſte vorlegen wird,
Einlaßkarten ſich verabfolgen zu laſſen. Außerdem hat Herr Kauf
mann Wieſe für Nichtmitglieder und Kamerad Hutmachermſtr.
Brechtel (Roßmarkt) für Mitglieder die Ausgabe von Ein
laßkarten übernommen. Das Directorium.

Uebung
Pionier Compagnie, freiwillige Feuerwehr,

Sonntag den 20. Februar früh 7 Uhr. Sammelplatz
Raths of

To.
Sonntag den 20. Februar

Extra Concert.
Anfang 3 Uhr. Krumbbolz, Stadtmuſikdirector.

Sonntag den 20. von 4 Uhr an Tanzvergnügen bei
vollem Orcheſter der Trompeter des Thüringiſchen Huſaren- Regiments
Nr. 12., wozu ergebenſt einladet

h.
Sonntag den 20. Februar Pfannenkuchen-

schmaus nebſt TanzmusfkK bei gut beſetztem
Orcheſter, wozu ergebenſt einladet R. Pohle.

Anfang s Uhr. Vier ff.
Reſtauration von Aug. Eggert.
Sonnabend von 7 Uhr an Salzknochen

Augen.Sonntag den 20. d. M. von Abends 7 Uhr ab Tanzmuſik
und friſche Pfannenkuchen, wozu ergebenſt einladet C. Wehlan.

Alle Mitglieder des Kaufmänniſchen und des Gewerbevereins,
ſowie andere Jnduſtrielle und Geſchäftsleute werden zur Beſprechung
des Jahresberichtes an die Halleſche Handelskammer zu Dienstag
den 22. Februar, Abends 8 Uhr, im Saale des Rathskellers ein
geladen. Der Vorſtand des Gewerbevereins.

Ein tüchtiger Hofmeiſter, mit guten Zeugniſſen verſehen, findet
ſofort Stellung; eine ordentliche Dreſcherfamilie findet zu Oſtern
ein Unterkommen auf Rittergut Wallendorf.

Auch ſteht daſelbſt ein Pferd zum Verkauf.
Ein Lehrling findet in meinem Pelzwaaren und Muützengeſchäft

unter annehmbaren Bedingungen Aufnahme.
J. G. Knauth, Entenplan 8.
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Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen
K. Malppricht, Tiſchlermeiſter,

Kreuzſtr. 5.
Eine deutſche, gut ſituirte Feuer Verſicherungs-

eſellſchaft ſucht für Merſeburg und Umgegend einen
oliden, thätigen Agenten. Offerten werden sub. L. L. 1I7.

Halle a/S. Bhof erbeten. [H. 5,127b.]



dient das höchſte Lob ſie hat mir die Geſundheit völlig her

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, Buchbinder zu werden,

kann Oſtern d. J. in die Lehre treten bei
H. Limprecht, Roßmarkt Nr 7.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Stubenmädchen welches
ut Nähen und Plätten kann, wird zum erſten April geſucht vonFaau C. Berger.

Ein Dienſtmädchen am liebſten vom Lande, findet ſofort oder
bis 1. April Dienſt zu erfragen beim Bäckermeiſter Herrn Hüthel,
Vorſtadt Altenburg Nr. 50.

Geſucht für 1. April eine Perſon in geſetzten Jahren, welche
der feinen Küche in einem herrſchaftlichen Hauſe auf dem Lande
ſelbſtſtändig vorſtehen kann. Nur ſolche finden Berückſichtigung,
welche durch gute Zeugniſſe über langjährige Dienſtzeit in guten
Häuſern ihre Tüchtigkeit beweiſen können. Hoher Lohn zugeſichert.
Adreſſen unter B. G. 180. einzuſenden an Haaſenſtein S

Vogler in Leipzig. H. 3757.)Ein älteres Mädchen oder Frau zum Warten eines Kindes für
die Stunden von 1 bis 7 Uhr Nachmittags geſucht Oberaltenburg
10., 1 Treppe.

Ein ordentliches Dienſtmädchen ſucht Frau Remmler.
Ein ordentliches Mädchen, welches ſelbſtſtändig Kochen kann

und Hausarbeit mit übernimmt, ſucht zum 1. April
Frau von Hinckeldey, Karlſtraße 1.

Ein tüchtiges Mädchen für Küchen und Hausarbeit
wird geſucht. Zu erfragen bei

G. Schönberger Gotthardtsſtr. 14.
Ein Mädchen, welches ſchon ſelbſtſtändig als Köchin gedient und

gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird für Küche und Hausarbeit zum
1. April e. geſucht v. Fr. OberReg. R. Solger, Lauchſtädter Str. 7.

Für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. April ein anſtändiges
Mädchen, womöglich von auswärts, Frau Reg. Räth. Steinbeck.

Ein anſtändiges Mädchen im Waſchen und Plätten, ſowie in
Küche und Hausarbeit bewandert, ſucht zum 1. April Stellung
zu erfragen in der Expedition d. Bl.
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Geſundheits-Mehlſpeiſe:

REVALESCIERE r enLondon.
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund

heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
ohne Mediein und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen,

Leber, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht; auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller
Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Geh.
Medicinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der
Univerſität r Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell,
Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, u. vielen
anderen hochgeſtellten Perſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt,

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſikaten.
Brief von der hochedlen Marquiſe de Bréhan.

Neapel, 17. April 1862.
Mein Herr! Jn Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit ſieben Jahren in

einem furchbaren Zuſtande von Abmagerung und Leiden aller Art. Jch war außer
Stande zu leſen oder zu ſchreiben, hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen
Körper, ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten
Nervenaufregung, die mich hin und her trieb und mir keinen Augenblick der Ruhe
ließ, dabei im höchſten Grade melancholiſch. Viele Aerzte, ſowohl Engländer als
Franzoſen hatten ihre Kunſt erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. Jn völliger
Verzweiflung habe ich Jhre Revalescière verſucht, und jetzt, nachdem ich drei
Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Revaleseière ver

geſtellt und mich in
den Stand geſetzt, meine geſellſchaftliche Stellung wieder einzunehmen. Genehmigen
Sie. mein Herr, die Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen

Hochachtung. Marquiſe de Bréhan.Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von
Lungen und Luftröhren-Catarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.

Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
Lehranſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven-

ttung.berrin 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit

und Abmagerung.
Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und

en 2c.u Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Preiſe der Revalescière Pfd. Mk. 1,80 Pf., t Pfd. Mk. 3,50 Pf., 2 Pfd.

Mk. 5,70 Pf., 12 Pfd. Mk. 28,50 Pf.
Revalescière Chocolatée 12 Taſſen Mark 1,80 Pf., 24 Taſſen Mark 3,50

Pf., 48 Taſſen Mark 5,70 Pf. u. ſ. w.
Revalescière Biscuiten 1 Pfd. Mk. 3,50 Pf., 2 Pfd. Mk. 5,70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und 163. 164. Friedrichſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro-
guen, Specerei und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande.

De ots: Merſeburg. Stadt- Apoötheke, Halle: Albin SHenze,p Dei psig; Lheod Pfitzmann Hoflief,, Engel-, Linden-
Johannis und Marien Apotheke.

Der Finder eines am 15. d. M. verloren gegangenen, aus
Haaren geflochtenen Armbandes wit goldenem Schloß erhält durch
Herrn Guſtav Lots eine angemeſſene Belohnung.

Merſeburg den 16. Februar 1876.

Geffentlicher Dank.Für die beim Begräbniß unſerer guten Mutter
der Frau Wittwe Kohklbach

uns von ſo vielen Seiten bethätigte Theilnahme, welche unſern
Herzen wohlthat, ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Am Sonnage Sexageſ. (20. Februar) predigen

Vormittags: Nachmittags:Oomkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſ. R. Leuſchner.
Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtgemeinde: Früh 9 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac.
Hildebrandt. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für arme Studirende evangel. Theologie in Halle.
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend

mahl. Anmeldung.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Vorſen Verſammlung in Halle.
alle, den 17. Februar 1876.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo hat in beſſeren Sorten eine ſteigende Tendenz

angenommen und iſt höher bezahlt worden, 195 213 bez.,
geringerer 165 192 bez.

Roggen 1000 Kilo flau, Käufer zurückhaltend, hieſige Landwaare
162 168 bez., oſtpreuß. 171 176 bez.

Gerſte 1000 Kilo ohne Aenderung, gewöhnliche Landgerſte 169 176
bez., beſſere 179 183 bez., feine und Chevalier 195. r.

Hafer 1000 Kilo 174 175 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen flau, 211 220 r

bez., kleine Erbſen 180 186 bez., Linſen 50 Kilo 13 16
bez., Bohnen 8 bez.

Heu 50 Kilo 4 5 bez.
Langſtroh 50 Kilo 3 3 bez.

Merſeburg, den 16. Februar. In ſeinem heutigen Vortrage
über die Einführung des Chriſtenthums in Deutſch
land begann Herr Conſiſtorialrath Leuſchner nach einem kurzen
Rückblick auf das zuletzt Mitgetheilte ein Bild des Winfried
(Bonifacius) zu zeichnen, dem auf kirchlichem Gebiete bis auf Luther
kein Zweiter an Geiſt gleichgekommen iſt, wenngleich wir ihm neben
der Bewunderung nicht auch ungetheilte Liebe zollen können. Win
fried war aus edlem Geſchlecht, Weſſex in Angelſachſen ſeine Hei
math, ſein Geburtsjahr wird auf 680 angegeben.“) Das Wider
ſtreben ſeines Vaters bewältigend, war er dort Kloſterſchüler ge
worden und gehörte infolgedeſſen dem Dienſte des päpſtlichen Roms
an. Den deutſchen Boden betrat er zuerſt im Jahre 715, zu welcher
Zeit er Wilibrod beſuchte. Winfried war ein Mann von außer
gewöhnlichen Geiſtesgaben, großer Energie und ſtarkem Character,
eine faſt magiſche Gewalt übte er auf ſeine Umgebung aus, ſo daß
er der Aufgabe, welche er ſich ſtellte, das zum großen Theile bereits
zum Chriſtenthum bekehrte Deutſchland für Rom zu gewinnen, voll
ſtändig gewachſen war, was auch der Papſt Gregor II., welchem
er noch in demſelben Jahre ſeine Abſicht vortrug, freudig erfaßte.
Ueberdies bedrohten die Longobarden zu jener Zeit das Papſtthum,
weshalb dieſem ein Stützpunkt außerhalb Italiens ſehr erwünſcht
war. Gregor krönte den Winfried zum Biſchof und ließ ſich den
üblichen Eid ſchwören. Winfried zog nach Deutſchland, beſuchte
die Höfe zu Regensburg und Würzburg ſowie Wilibrod, welchen
er wahrſcheinlich für ſein Uaternehmen gewinnen wollte was ihm
indeß nicht gelang. Er begann ſein in der Folge gelungenes Werk

in Heſſen und Thüringen E.Jm Jahre 1855 wurde Winfrieds 1100 jähriger Todestag gefeiert.
Berichtigung. Ja dem vorigen Referate muß es ſtatt Wilibrog

heißen Wilibrod.
Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.

Der ſoeben erſchienene Bericht der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger über die „Seeunfälle und Rettungen“ an den Deutſchen Küſten in 1875
liefert aufs Neue den Nachweis, wie ungemein ſegensreich die Thätigkeit dieſes
menſchenfreundlichen Unternehmens iſt. Jm Jahre 1875 ſind wiederum 104
Menſchen dem ſicheren Tode entriſſen worden die Geſammtzahl der durch Deutſche
Rettungsſtationen geretteten Menſchenleben beläuft ſich in den 10 Jahren ſeit
welchen die Geſellſchaft beſteht, auf nicht weniger als 870! Wahrlich ein ſchönes
Ergebniß aber auch mit Recht eine höchſt erfreuliche Mittheilung für alle diejenigen
unſerer Landsleute und Brüder, welche durch Mitgliedſchaft an der deutſchen Ge
ſellſchaft zur Herbeiführung deſſelben ihr Scherflein beigeſteuert haben. Von den
Publikationen der Deutſchen Geſellſchaft iſt uns dieſer Jahresbericht eine der aller
werthvollſten und wir freuen uns, daß die Geſellſchaft dieſelbe fortſetzt ohne Rück-
ſicht darauf, daß ſeit dem vergangenen Jahre auch das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt
die Deutſche Schiffbruchs und Rettungsſtatiſtik in den Kreis der von ihm be-
arbeiteten Materien aufgenommen hat. Außer den Gründen, welche der Bericht
der Deutſchen Geſellſchaft hierfür geltend macht, wollen wir noch den anführen,
daß die Arbeiten der Deutſchen Geſellſchaft ganz kurz nach Abſchluß des Kalender
jahres erſcheinen, während der erſte Bericht des kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amtes über
die Schiffbrüche und Rettungen des Jahres 1873 erſt im September 1875 ver
öffentlicht werden konnte, alſo zu einer Zeit, zu welcher das Jntereſſe des größeren
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Publikums an derartigen Ueberſichten naturgemäß bereits erlahmt zu ſein pflegt.
Der Jnhalt des uns vorliegenden Heftchens von 40 Seiten beſteht aus 5 Tabellen
(Rückblick auf das Jahr 1874, Rettungsverſuche deutſcher Stationen, Tabelle der
Seeunfälle in den Deutſchen Eewäſſern, Leiſtungen der Deutſchen Rettungs
ſtationen Schiffbruchsſtatiftik, Alles in 1875) und 2 Darſtellungen, nämlich einem
Auszuge aus den Satzungen der Eeſellſchaft, betr. die Koſten und die Belohnungen

der Rettungen und einem ausſührlichen Berichte über die hervorragenden Unglücks
fälle und Rettungen. Diefer Bericht giebt die Darſtellung der von den Stationen
der Deutſchen Geſellſchaft aukgeführten Rettungen meiſt in den ſchlichten und ein
fachen Worten der Theilnehmer an den Rettungsfahrten. Wir erſehen immer
wieder mit welcher ehe und Unerſchrockenheit die braven Mannſchaften
bei der Hand ſind, wenn die Nachricht kommt: Ein Schiff iſt in Gefahr, wie ſie,
ohne an ihr Leben zu denken, die Rettungkapparate zur Stelle ſchaffen und gegen
Sturm und Wogen ankämpfen, um das bedrängte Schiff zu erreichen, wie zu
frieden und glücklich fie find, wenn es ihnen dann gelingt, zu den armen Schiff
brüchigen hinzukommen und fie an Land zu bringen. Möchten dieſe ſchmuck- und
anſpruchsloſen, und eben darum ſo ergreifenden Darſtellungen einen recht zahl

Wir ſind überzeugt nichts wird ſo ſehr dazu beitragen
die Theilnahme an der Geſellſchaft wach zu erhalten und derſelben ſtets neue
Freunde zu gewinnen und dies wünſchen wir von Herzen denn die Geſellſchaft
wird ja nur erhalten durch frei willige Beiträge aus allen Kreiſen der Be
völkerung in unſerm ganzen Deutſchen Vaterlande und über deſſen Grenzen hinaus.“

Gegen Geheimmittelſchwindler*) mit allen erlaubten Waffen
zu Felde zu ziehen und erſtere womöglich an den Pranger zu ſtellen, iſt Pflicht
jedes rationellen Arztes. Eine noch größere aber für ihn iſt es, das gute Korn
von der Spreu zu ſondern und die Frucht mühevoller Forſchungen approbirter
Medicinalperſonen nicht mit dem Unkraut untergehen zu laſſen. Als ſolche be
zeichnen wir die Dr. L. Tiedemann' ſchen Pen-tsao-Präparate.**) Dieſelben ent
halten nach den angeftellten Verſuchen des practiſchen Arztes Dr. Heinß in Berlin
Nähr und Heilſtoffe, welche das Slut wunderbar kräftigen und regeneriren, wo
durch ſehr oft ſchnelle Heilungen, namentlich in Krankheiten des Rückgrats und
den hiermit zuſammenhängenden Organen, herbeigeführt werden. Dieſe Präparate
eignen ſich daher ganz beſonders bei allen Schwächezuſtänden und Krankheiten der
Nerven, welche in deleterer Miſchung des Blutes und dadurch bedingter Erſchöpfung
wurzeln.

Redactionsart. d. Br. Fremden und Jnt. Bl.
Vergl. Jnſ. d. heut. Zeitung. D. Red.

Mitte Mai dieſes Jahres ſoll in Berlin, wie bereits mehrfach angekündigt,
eine internationale Ausſtellung von Werken und Erzeugniſſen der Kunſt, Induſtrie
und Wiſſenſchaft, welche das große Gebiet der Jugendpflege und Volksbildung
betreffen ſtattfinden. Zum Ausſtellungsplatz iſt der herrliche Schloßpark Schön
holz im Norden Berlins gelegen auserſehen und bereits hergerichtet; der
ſelbe wird ſchon an und für ſich eine große Anziehungskraft auf das Berliner
Publikum ausüben wenn er demſelben zugänglich gemacht wird. Die gedachte
Befitzung, welche einen Umfang von beiläufig 110 Morgen hat und von Berlin
aus mit der Pferde Eiſenbahn in einer halben Stunde erreichbar, iſt zu einem
derartigen Unternehmen wie geſchaffen. Der Park bietet Raum genug, um den
Ausſtellungsplan in vollendeter Weiſe zu erfüllen und zeichnet ſich durch ſeine
ſchönen Alleen und ſonſtigen Anlagen, ſowie durch eine in den nächſten Umgebungen
Berlins nicht gewöhnliche Anmuthigkeit der Natur aus. Ueber die Ausſtellung
ſelbſt verlautbart eine von der Direction ausgegebene Einladung folgendes Nähere
„Auf den zahlreichen internationalen Ausſtellungen ſowohl allgemeiner als par
tieller Natur welche alle Gebiete des Gewerbefleißes, der Kunſt, Jnduftrie und
des Ackerbaues umfaßten iſt eine Seite des Lebens nur ſtieſmütterlich oder gar
nicht berückſichtigt worden. Alles was zur Kindererziehung, zur Kräftigung und
Erheiterung der Jugend, ſowie zur ſittlichen Erholung und lehrreichen Unterhal
tung des Volkes dient. Mit Recht widmet unſere Zeit allen jenen Erzeugniſſen
der Kunſt, Jnduſtrie und Wiſſenſchaft, welche dieſen Zwecken dienen große Auf
merkſamkeit, in der Erkenntniß, daß in ihnen der alleinige und wahre Grund zu
einer ſittlichen Hebung der geſammten Volkskraft liegt. Soll aber der Zweck, den
internationale Ausſtellungen in ſich tragen für Ausſteller und Veſucher vollſtändig
erreicht werden ſo müſſen ſich dieſelben in kurzen Unterbrechungen wiederholen,
oder permanente ſein. Denn nicht allein darin beſteht der Nutzen einer inter
nationalen Ausſtellung, daß unter den verſchiedenen Nationen ein Wettſtreit her
vorgerufen wird die beſten Producte zu erzeugen, ſondern vielmehr darin daß
durch einen regelmäßigen Vergleich der Fortſchritte das Beſtreben Aller auf dem
ſelben Gebiete gefördert wird ſich das Beſſere fremder Völker anzueignen. Die
unterzeichnete Direction hat es ünternommen, alljährlich für die Zeit der Sommer-
monate eine internationale Ausſtellung zu veranſtalten und zwar für alle Erzeug-
niſſe, welche zur Erziehung Kräftigung und Erheiterung der Jugend ſowie zur
ſittlichen Erholung und lehrreichen Unterhaltung des Volkes dienen. Ein weſent
licher Unterſchied gegen alle bisherigen Ausſtellungen ſoll aber noch darin beſtehen,
daß die zur Ausſtellung kommenden Gegenſtände und Erzeugniſſe nicht allein todt
hingeſtellt, ſondern alle das betreffende Gebiet umfaſſenden Specialitäten auch in
ihrer vollen Wirkſamkeit und Thätigkeit vor Augen geführt werden.“ Den Jn-
tereſſenten giebt ein gründlich ausgearbeitetes Reglement die Bedingungen bekannt,
auf Grund deren die Anmeldungen zur Ausſtellung bis zum 1. März des laufen
den Jahres entgegengenommen werden. Daſſelbe, ſowie ein Situationsplan des
Ausſtellungsparkes kann gegen Einſendung von 1 Reichsmark von der Admini
ſation der „Deutſchen Nachrichten Berlin, SW., Zimmerſtraße 33., bezogen
werden. Uns wird es geſtattet ſein an der Hand des Programms den Plan des

nternehmens darzulegen, Danach zerfällt die Ausſtellung in folgende Abthei-
nd Gruppenges a r Abtheilung J. Kindererziehung-

1. Gruppe. Kindergärten aller Erziehungsmethoden mit complet ausgeſtatteten
Apparaten und Einrichtungen.

2. Gruppe. Schulgärten aller Methoden mit complet ausgeſtatteten Apparaten
und Einrichtungen.

3. Gruppe. A. und B. Spielplätze: A. für Knaben und B. für Mädchen, mit
Spielübungsapparaten und Einrichtungen.

Abtheilung II. Belehrung und Beluſtigung für die Jugend.
4. Gruppe. Turn Fecht und Ringplätze für Knaben mit complet ausge

ſtatteten Apparaten und Einrichtungen.
b. Gruppe. Turnplätze für Mädchen mit complet ausgeſtatteten Apparaten und

Einrichtungen.6. Gruppe. Fite für Reit- und Fahrübungen mit complet ausgeſtatteten

Utenſilien und Thierbeſtand.
7. Gruppe. Plätze für Schieß und Wurfſpielübungen.
8. Gruppe. Plätze für mechaniſche Apparate zur Jugendbeluſtigung.
9. Gruppe. Geſellſchaftsſpiel- und Tanzübungsplätze für die Jugend.
Abtheilung III. Unterhaltung und Erholung für Jung und Alt.
10. Gruppe. Plätze für Männerturnen, für GEymnaſtik und Feuerlöſchweſen.
II. Gruppe. Plätze für Ausſtellung zoologiſcher Spezialitäten.
12. Gruppe. Blumen und Gartenkunſt und Kultusausſtellung.
13. Gruppe. Orcheſter und abgeſchloſſene Plätze für Muſik und Geſangaufführungen.

14. Gruppe. Kunſt, Jnduſtrie- und wiſſenſchaftliche Ausſtellung, insbeſondere von:
a) allen Lehr und Lernmitteln für Schulen;
b) allen Erzeugniſſen des Buchhandels für Jugendunterhaltung und Volksbildung;
e) ausgeſtopften Thieren ſowie andern lehrreichen Kunſtgegenſtänden und
Sammlungen

d) photographiſchen und mikroskopiſchen Appäraten und Darſtellungen
e) Spielwaaren für Kinder und Apparaten für Jugendunterhaltung;

Turn Feuerlöſch und gymnaſtiſchen Apparaten jeder Art;
8) Turn und Touriſten Bekleidungsſtücken und Fußreiſe Utenſilien für die

Jugend und Erwachſene beiderlei Geſchlechts;
h) Gartengeräthſchaften
i) Bewäſſerungs und Erleuchtungseinrichtungen und Apparaten ſowie
X) Baulichkeiten aller Art für Ausſtellungszwecke, Park und Gartenanlagen.

Abtheilung IV. Ernährungsweſen.
15. Gruppe. Kraftnahrungsmittel für Kinder und Erwachſene.
16. Gruppe. Präparirte Speiſen und Getränke zur Mitnahme auf Fußwanderungen.
17. Gruppe. Nationale Reſtaurations Café und Conditorei- Etabliſſements.

Vermiſchtes.
Wien. (Eine unangenehme Depeſche.) Das N. Wiener Tage

blatt erzählt: Die Frage, ob die Frau ein Amtsgeheimniß zu be
wahren verſtehe, iſt ſchon ſehr oft aufgeworfen und auch ſchon ſehr
oft in verneinendem Sinne beantwortet worden. Der nachſtehende
Fall jedoch ſtellt ſpeciell einer Dame vom Apparat, einer Telegraphiſtin,
ein glänzendes Zeugniß ihrer Enthaltſamkeit aus: Vor wenigen Tagen
war es, da trat in ein Telegraphenbüreau des zweiten Bezirkes ein
Dienſtmann und gab folgende Depeſche auf: „G H.
Millergaſſe, Wien. Warum biſt Du geſtern nicht gekommen ſehn
ſüchtig Deiner geharrt böſer, böſer Mann. Heute 8 Uhr Kurſalon.
Tauſend Küſſe. Ewig Dein. Bertha.“ Die junge Dame vor dem
Apparate nahm das Concept zur Hand, aber kaum hatte ſie die erſten
Worte geleſen und ſofort ſchoß das Blut in ihre Wangen und die
ſchöne Hand, die bereits am Taſter lag, fuhr erſchrocken zurück. „Das
ſoll ich telegraphiren Niemals rief ſie aus. Dann aber erinnerte
ſie fich ihrer Dienſtpflicht und während Thränen in die ſchönen, hellen
Augen traten, arbeitete der Apparat und der electriſche Strom brachte
ihrem Bräutigam tauſend Küſſe von einer Andern Als das letzte
Wort der Name der Rivalin dem Drahte überantwortet war,
verließ das junge Mädchen das Büreau, da inzwiſchen die „Ablöſung“
gekommen war, und eilte thränenden Auges heim, um vor der Mutter
hinzuſinken und ihr den Wortlaut jenes Telegramms mitzutheilen.
Das Ganze löſte ſich alsdann in Freude auf, als es ſich herausſtellte,
daß ein Freund des beneidenswerthen Bräutigams den Spaß in Scene
geſetzt hatte, um die Verſchwiegenheit unſerer „Telegraphiſtinnen“ zu

prüfen.

Die Prov. Correſp. beſpricht die Reichenſpergerſche Brochüre
„Kulturkampf oder Friede im Staat und Kirche“ und bemerkt dabei:
„Der kirchliche Kampf, welcher ſeit nahezu fünf Jahren die inneren
Stimmungen in unſerm Vaterlande beherrſcht, hat ſeit einiger Zeit
einen ruhigeren Verlauf genommen. Der Wunſch nach Wiederge
winnung einer friedlichen kirchlichen Entwickelung hat augenſcheinlich
auch in eifrigen katholiſchen Kreiſen mehr Boden gewonnen. Als ein
Anzeichen ſolcher Stimmungen darf die gedachte Schrift gelten. Der
Verfaſſer ſtellt ſich von vornherein nicht ausſchließlich auf den Boden
des kirchlichen Jntereſſes; er betont, daß es ſich zugleich um die Frage
handele, ob die Fortdauer und Weiterentwickelung der gegenwärtigen
Zuſtände geeignet ſeien, die Einheit und die Kraft des Staates Preußen,
ja des Reiches ſelber zu fördern oder zu gefährden. Jeder Vaterlands-
freund müſſe wünſchen daß eine beſſere Zukunft angebahnt werde,
damit das neue deutſche Reich nicht mit innerlich zerriſſenen und ver
bitterten Bevölkerungsmaſſen, ſondern mit der ganzen befriedeten
Volkskraft allen künftigen Feuerproben entgegengehen könne. Je wohl
thuender dieſer patriotiſche Grundton der Schrift wirkt, deſto mehr
wird man bedauern, daß dieſelbe, abgeſehen von der allgemeinen
Friedensſehnſucht, doch irgend welche practiſche Anhaltspunkte für den

friedlichen Abſchluß nicht beibringt.“ J
In Betreff der Vorſchläge des Herrn Reichenſperger welche zum

Frieden führen ſollen, ſagt die Prov. Corr.: „Nachdem die Folgen
der vaticaniſchen Beſchlüſſe in dem ganzen Verhalten der Biſchöfe ſeit
den Erklärungen des Biſchofs von Ermeland immer entſchiedener her
vorgetreten ſind und den preußiſchen Staat in die Nothwendigkeit geſetzt
haben, die weltliche Souveränität gegenüber einer fremden geiſtlichen
Souveränität in jeder Beziehung zu ſichern wäre es weder zuläſſig
noch practiſch durchführbar, zu den alten Verfaſſungsbeſtimmungen
zurückzukehren oder den Beſtand der neuen Geſetze von einer weiteren
Vereinbarung mit Rom abhängig zu machen noch endlich würde
der Grundſatz „der freien Kirche im freien Staate“ in dem Sinne, wie ihn
die römiſche Kirche verſteht, mit dem Staatswohl verträglich ſein.“

„Die Regierung“, ſo darf heute wiederholt werden, „wird ſich gewiß mit
Freuden der Nothwendigkeit überhoben ſehen, von den ſcharfen Waffen der
neuen Geſetze Gebrauch zu machen, ſobald die katholiſche Geiſtlichkeit
ſich thatſächlich auf den Voden der Achtung und Befolgung der Staats
geſetze ſtellt und den Anſpruch aufgiebt, eine fremde Souveränität
neben der Staats Souveränität aufzurichten in Dingen die mit dem
inneren Slaubensleben und mit den Heilsaufgaben der Kirche nichts
zu thun haben.

Die Regierung hat während des ganzen Verlaufs des jetzigen
Kampfes immer und immer wieder betont, daß ſie durch Feſtſtellung



der Grenzen zwiſchen dem ſtaatlichen und reinkirchlichem Gebiete vor
Allem das künftige friedliche Nebeneinanderſtehen und erſprießliche
Wirken der beiden von Gott geſetzten Gemeinſchaften ſichern wolle.
Mögen die Biſchöfe je eher je lieber wirklich den t und
geſetzlich gegebenen Boden betreten, guf welchem allein die Vermittelung
der thatſächlichen Wirren zu erreichen iſt.“

Jn Conſtantinopel iſt folgende officielle Mitthei-
lung veröffentlicht worden Um den durch die Rebellion in Bosnien
und der Herzegowina hervorgerufenen Uebeln ein Ende zu machen und
in Folge der freundſchaftlichen Anſchauungen welche die Großmächte,
veranlaßt durch ihre verſöhnlichen und friedlichen Geſinnungen über
dieſe Frage zum Ausdrucke brachten, hat der Sultan in Bekräftigung
der allgemeinen Beſtimmungen des letzten Fermans die Durchführung
nachfolgender beſonderer Reformen in Bosnien und der Herzegowina
angeordnet:

Vollſtändige Freiheit des Kultus für Nichtmuſelmänner Erſetzung
des Verpachtungsſyſtems durch das Verwaltungsſyſtem Verkauf der
brachliegenden dem Staate gehörigen Grundſtücke an bedürftige Ein
wohner mit Erleichterung der Zahlungen, jedoch ohne Beeinträchtigung
des allen Klaſſen der Bevölkerung bewilligten Eigenthumsrechtes Re
ſpectirung der zwiſchen den muſelmänniſchen und nichtmuſelmänniſchen
Unterthanen feſtgeſetzten Gleichheit bezüglich der Uebertragung des un
beweglichen Eigenthums Errichtung je einer aus muſelmänniſchen und
nichtmuſelmänniſchen Notablen gewählten gemiſchten Commiſſion in den
beiden Hauptorten Bosniens und der Herzegowina welche als Section
des hohen Executivrathes beauftragt wird, über die raſche Durchfüh-
rung dieſer beſonderen und der in dem Ffrerman enthaltenen allgemeinen
Reformen zu wachen. Endlich werden die für die öffentlichen Nützlich
keitsbauten beſtimmten Summen auf den Antrag der Commiſſionen
nach Maßgabe der Lokalbedürfniſſe verhältnißmäßig erhöht werden.
Dieſe ſpeciellen Reformen werden aus Fürſorge für diejenigen bewilligt,
welche durch treuloſe Rathſchläge verirrt, zum Gehorſam zurückzukehren
wünſchen. Für dieſe wird eine allgemeine Amneſtie erlaſſen werden.
Jn den beiden gemiſchten Commiſſionen werden höhere Beamte den
Vorſitz führen welche unverzüglich von ihren Poſten Beſitz ergreifen
werden.

e Jlòe h 2]Die Gruft von Steffendorf.
Novelle von H. Fallung.

(Fortſetzung.)
Felix ſtreckte die Hand aus, um den Zettel noch einmal an

zuſehen. „Dieſer Zettel ſagte er ohne hinzuſehen, „muß aller
dings auch dem Gerichte übergeben werden, welches ja an der Feſt
ſtellung der Todesart ein Jntereſſe nimmt. Allein

Seine Hand ſuchte auf dem Tiſch umher.
„Jch glaube doch, den Zettel hierher gelegt zu haben,“ fuhr

er fort, als er bemerkte, daß der Papierſtreifen verſchwunden war.
„Allein, ich bin ſo zerſtreut o, bemühen Sie ſich nicht Herr
Bach, ich werde das Papier ſchon wieder finden es iſt nur
auffällig, wie manchmal dergleichen Dinge unter den Händen ver
ſchwinden.“

Alles Suchen nach dem vermißten Zettel war vorläufig ver
geblich. Nachdem Felix wiederholt gebeten, doch die Vorlegung
der in der Blechkapſel aufbewahrten Familiendocumente bis auf
den nächſten Tag zu verſchieben, ein Verlangen, welchem Lamark
jetzt geneigter zuſtimmte, zogen beide Gäſte in die inzwiſchen für
ſie bereit geſtellten Zimmer ſich zurück.

Beim Auskleiden fiel der vermißte Zettel unter dem Halskragen
Lamark?s, an der Stelle, wo Bachs Hand gelegen, hervor. Bach
bückte ſich mit den Worten „Zwar als Amulet bei Blutſtillungen
von großem Werth, doch nützt dies Papier dem Gericht nichts,“ hob
daſſelbe auf und verbrannte es mit zufriedenem Lächeln an der
Flamme der angezündeten Kerze.

Monate waren ſeitdem vergangen.
Der Sommer zog vorüber unter ſchweren Sorgen der Auguſt

nahete ſeinem Ende,
Herr von Lamark war als Eigenthümer von Steffendorf an

erkannt. Er hatte im Beiſein ſeines Secretairs Bach und des von
Felix Vitus zugezogenen Notars die in der Blechkapſel bewahrten
Documente vorgelegt. Das Beſitzdocument von Steffendorf wurde
allſeitig geprüft und richtig befunden. Die Gräfin Jrene bezeugte
mit eigener Hand in einem beſonders angehefteten Jnſtrumente deſſen
Papier und Tinte etwas friſcher waren, als die des umfangreichen
Beſitzdocuments, daß ſie das letztere ihrem Bruder, dem Grafen
Bernhard abgefordert, daß der Verkauf des Gutes an den Grafen
Bernhard aus bewegenden Gründen mit beiderſeitiger Einwilligung
rückgängig gemacht ſei Graf Bernhard den Kaufpreis zurück und
allen daraus hervorgegangenen Schaden erſtattet erhalten habe.
Die ſo in den Beſitz zurückgelangte Gräfin Jrene veräußerte hierauf
Steffendorf von Neuem an den Mann ihrer Schweſter Agnes,
Melchior von Lamark, und erklärte, daß ſie wegen des Kaufpreiſes
bereits früherhin durch von Lamark geleiſtete Zahlungen und Dienſte
befriedigt worden ſei, daß der Graf Bernhard aber Zeit ſeines
Lebens im ungeſtörten Genuſſe von Steffendorf verbleiben und das
Beſitzrecht Lamarks erſt vom Tode des Grafen Bernhard beginnen ſolle.

Welche Dienſte er ſeiner Schwägerin Jrene geleiſtet, darüber
ließ Herr von Lamark, welcher bei dieſen Verhandlungen krank und
durch ſeinen Secretair Bach in der Hauptſache vertreten war, nur
vereinzelte und geheimnißvolle Andeutungen fallen. Er verwies
auf ſeine Tagebücher, welche nach ſeinem Tode der Familie daröber
vollen Aufſchluß gewähren würden. Es war ihm peinlich und un
angenehm, ſo erklärte er, auf dieſe für die Gräfin Jrene verhängniß-
volle, ihm mit Kummer und Schmach belaſtende Zeit zurückzukommen.
Dagegen legte er die vollgültigen Quittungen der Gräfin Jrene
über die von ihm derſelben geleiſteten Zahlungen in einem beſonderen
Convolute vor.

Die Unterſchriften unter den Verträgen und Quittungen, die
Siegel derſelben wurden in beſter Ordnung gefunden. Die um
fangreiche Beſitzurkunde, auf welcher der Uebertragungsvermerk an
Grafen Bernhard ſpäter wieder durchſtrichen erſchien verbreitete,
aus der Kapſel herausgezogen, einen eigenthümlichen Geruch von
Moder und Verweſung und mußte nach Bach's Anſicht, längere
Zeit in einem dumpfen und feuchten Schranke aufbewahrt geweſen
ſein. Herr von Lamark gab darüber Aufſchluß indem er anführte,
er habe das Document in einem alten eichenen Schrein, in welchem
auch viele leere Weinflaſchen am Boden gelegen, verſchloſſen gehalten,
es ſei dort viele Jahre unberührt geweſen. Felix Vitus wollte zwar
wiſſen daß Graf Bernhard die Urkunde noch vor etwa vier Jahren
als in ſeinem Beſitz befindlich bezeichnet habe. Jndeſſen mußte
hierbei ein Jrrthum obwalten weil der neuere Vertrag mit Herrn
von Lamark bereits in viel älterer Zeit zu Stande gekommen und
damals auch die Urkunde ihrem Jnhalte nach von Gräfin Jrene
an Herrn von Lamark übergeben worden war.

Nachdem dies feſtgeſtellt worden bat Lamark wiederholt den
Baron Felix, ſeine Wohnung im Schloſſe zu behalten wogegen
Herr Bach vemerklich machte, daß der Aufenthalt daſelbſt für Felix
Vitus gewiß kein angenehmer ſein könnte, da mehrere Hauptreparaturen
an den Gebäuden erforderlich ſeien und die Vornahme derſelben
große Unruhe mit ſich bringen müſſe. Herr von Lamark war indeß
in dieſem Punkte unnachgiebig und in ſeinen Bitten halsſtarrig.
Er trug ſeine Einladung zum offenbaren Verdruſſe ſeines Secretairs
mit einer gewiſſen Haſt und Aengſtlichkeit vor, ſo daß Felix Vitus
dadurch auf den Gedanken gebracht wurde, Herr von Lamark fürchte
ſich vor ſeinem Gefährten, wolle Schutz gegen denſelben haben oder
denſelben gern los ſein und ſuche durch die an Felix gerichtete Bitte
den Anmaßungen des Untergebenen Zügel anzulegen. Da Felix
deſſenungeachtet ſeine Weigerung fortſetzte, ſo erklärte Lamark, daß
er ohnehin in den nächſten Monaten noch in der Reſidenz leben
müſſe, um ſeine Angelegenheiten dort zu ordnen er werde ſchon
in wenigen Tagen abreiſen; dann bleibe, wenn Felix Vitus ſeine
Bitte nicht erfüllte, Steffendorf ganz verödet.

Mit ſchwerem Herzen entſchloß ſich daher Felix Vitus, haupt-
ſächlich um dem Nachfolger im Beſitze, der ihm bemitleidenswerth
erſchien, die nöthigen Anleitungen über die Verwaltung der Guts
ländereien und Einkünfte zu gewähren, noch einige Zeit in Steffen
dorf zu verweilen. Er benutzte dieſen Aufenthalt nachdem Lamark
und deſſen Secretair abgereiſt waren auch dazu, ſeine Wieder
anſtellung im königlichen Heere zu betreiben.

Aber es ſchien, als ob ſeit dem Tode des Grafen Bernhard
der Glücksſtern des jungen Mannes völlig erloſchen ſei.

Jm Juni erhielt ler die Nachricht, daß der Banquier in der
Haupſtadt, welchen er als Depofitar ſeines in Staatspapieren an
gelegten Kapitalvermögens benutzt hatte, in Concurs verfallen und
mit den meiſten ihm anvertrauten Effecten flüchtig geworden ſei;
nur ein ſehr unbedeutender Theil des hinterlegten Vermögens könne
günſtigen Falles gerettet werden.

Seine Wiederanſtellung im Heere ſtieß auf die erheblichſten
Schwierigkeiten die Angelegenheit wurde immer mehr in die Länge
gezogen und ſchien endlich ganz ſcheitern zu wollen.

Dagegen führte die Unterſuchung gegen die beiden Schubert
und die Katharine Schmidt zu vielen verdrießlichen Reiſen an den
Sitz des Gerichts, um dort als Zeuge weitere Aufklärung zu geben.
Wie vorauszuſehen war, wurden die beiden des Einbruchs Ange-
klagten Schubert, ſowie die der Hehlerei bezüchtigte Katharine Schmidt
von dem Schwurgerichte einſtimmig für ſchuldig befunden und zu
ſehr harter Zuchthausſtrafe verurtheilt. Die Beweiſe, welche der
Staatsanwalt gegen ſie in's Feld führte, waren zu belaſtend, als
daß die geringen von Felix hervorgehobenen Bedenken irgend welche
Beachtung finden konnten. Als Felix Vitus darauf aufmerkſam
machte, daß die neben den Menſchenſpuren gefundenen Eindrücke
nicht die eines Hundes, ſondern nach ſeiner feſten Ueberzeugung
die Tapfen eines Bären ſeien wurde ein ironiſches Gelächter ſogar
von der Geſchworenenbank laut. Die höchſte Mißbilligung aber
gab ſich im ganzen Saale kund, als Schubert nach Verkündigung
des wohlbegründeten Richterſpruchs mit der Fauſt auf das Geländer
des Anklageſitzes aufſchlug und mit lauter Stimme ohne ein Zeichen
von Reue erkennen zu geben, dem Vorſitzenden zurief: Gottes
Donner ſoll mich erſchlagen wenn das Gerechtigkeit iſt!

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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